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Das Buch
In der Zukunft ist auf dem Gebiet, das früher einmal Amerika 
war, eine neue Welt entstanden. Eine düstere, von Klimakatas-
trophen und Kriegen geprägte Welt, in der das Recht des Stär-
keren gilt. Es ist die Welt von Tool, dessen DNA mit der von 
Raubkatzen gekreuzt wurde. Halb Mensch, halb Monster ist 
Tool eine perfekte Killermaschine im Dienste eines grausamen 
Systems. Doch Tool kann seinen Herren entkommen und ent-
deckt etwas, von dem er nie hätte erfahren dürfen: den freien 
Willen. Er schließt sich einer Gruppe von Rebellen an, steigt 
gar zu ihrem Anführer auf und verschreibt sein Leben dem 
Kampf gegen die Ungerechtigkeit und für eine bessere Welt …

Der Autor
Paolo Bac iga lupi ist be reits als Kurz ge schich ten au tor in 
 Er schei nung ge tre ten, be vor er mit Bio krieg sei nen ers ten 
 Ro man ver öf ent lich te, der vom Time Ma ga zi ne in die Top 
Ten der zehn bes ten Ro ma ne des Jah res auf ge nom men  wur de 
und zum in ter na tio na len Best sel ler avan cier te. Der Autor lebt 
mit  sei ner Frau und sei nem Sohn in West Co lo ra do. Von Paolo 
Bac iga lupi sind im Wil helm Hey ne Ver lag er schie nen: Bio krieg, 
Schiffs die be, Ver sun ke ne Städ te und Wa ter.

Mehr über Paolo Bac iga lupi und sei ne Ro ma ne er fah ren Sie 

auf: 

Die Schifsdiebe-Trilogie bei Heyne:
Erster Roman: Schiffsdiebe
Zweiter Roman: Versunkene Städte
Dritter Roman: Tool

Bacipulagi_Tool_CC18.indd   2 30.08.2018   08:13:33



Paolo Bac iga lupi

TOOL
Ro man

Aus dem Ame ri ka ni schen  
über setzt von Nor bert Stöbe

WILHELM HEYNE VERLAG 
MÜNCHEN

Bacipulagi_Tool_CC18.indd   3 30.08.2018   08:13:34



Die Ori gi nal aus ga be er scheint un ter dem Ti tel
Tool of War

bei Litt le Brown, New York

Sollte diese Publikation Links auf Webseiten Dritter enthalten, 
so übernehmen wir für deren Inhalte keine Haftung, da wir uns 
 diese nicht zu eigen machen, sondern lediglich auf deren Stand 

zum  Zeitpunkt der Erstveröfentlichung verweisen.

Verlagsgruppe Random House FSC® N001967

Deut sche Erst aus ga be 11/2018
Re dak ti on: Eli sa beth Bösl

Co py right © 2017 by Paolo Bac iga lupi
Co py right © 2018 der deutsch spra chi gen Aus ga be und der Über set zung 

by Wil helm Hey ne Ver lag, Mün chen,
in der Ver lags grup pe Ran dom House GmbH, 

Neu mark ter Stra ße 28, 81673 Mün chen
Prin ted in Germ any

Um schlag ge stal tung: DAS ILLU STRAT, Mün chen, 
un ter Ver wen dung von Mo ti ven 

von kata links / Shutt er stock und Za stol skiy Vic tor / Shutt er stock
Satz: Buch-Werkstatt GmbH, Bad Aibling

Druck und Bin dung: GGP Me dia GmbH, Pöß neck

ISBN 978-3-453-31923-3
www.die zu kunft.de

Bacipulagi_Tool_CC18.indd   4 30.08.2018   08:13:34



5

1

Die Droh ne kreis te hoch über den Rui nen des Krie ges.
Eine Wo che zu vor war sie noch nicht da  ge we sen. Vor ei ner 

Wo che wa ren die Ver sun ke nen Städ te kei ner Er wäh nung wert 
ge we sen, ge schwei ge denn ei ner Über wa chungs droh ne.

Die Ver sun ke nen Städ te: eine Küs te, über flu tet vom stei-
gen den Mee res spie gel und von po li ti schem Hass, ein Ort der 
Zer stö rung und des un ab läs si gen Ge wehr feu ers. Einst war 
dies eine stol ze Haupt stadt ge we sen, und die Men schen, die 
die mar mor nen Flu re be völ ker ten, hatt en über ei nen Groß teil 
der Welt ge herrscht. Jetzt war sie nur noch auf al ten Land kar-
ten zu fin den, und dort, wo zi vi li sier te Men schen leb ten, er-
in ner te sich kaum je mand dar an. Die Ge schich te, die von hier 
aus ge lenkt wor den war, die Ge bie te, die sie be herrscht hatt en, 
das al les war ver lo ren ge gan gen, als un ter den Men schen Bür-
ger krieg aus ge bro chen war – und schließ lich dem Ver ges sen 
an heim ge fal len.

Und doch kreis te nun eine Droh ne der Rap tor klas se dar über.
Von feuch ten Luft strö mun gen ge tra gen, be ob ach te te sie den 
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mo ras ti gen Dschun gel und die ero dierte Küs te. Sie kreis te mit 
aus ge brei te ten Flü geln und fing die war men At lan tik win de auf. 
Ihre Ka me ras er fass ten den von Kop oubo nen über wu cher ten 
Sumpf und sma ragd grü ne, von Mü cken schwär men be la ger-
te Tüm pel. Ihr Blick ver weil te auf mar mor nen Mo nu men ten, 
auf Wahr zei chen, Kup peln und um ge stürz ten Säu len, den weit 
ver teil ten Ge bei nen eins ti ger Grö ße.

Zu nächst hatt e man die Be rich te als Er fin dun gen kriegs ver-
wirr ter Flücht lin ge ab ge tan: ein Mons ter, das die jun gen Sol-
da ten von Sieg zu Sieg führ te; eine Bes tie, die un emp find lich 
ge gen Ku geln war und ihre Geg ner zer fleisch te. Ein rie si ges 
wil des Tier, das ei nen end lo sen Tri but an Schä deln ih rer Fein-
de ein for der te …

An fangs glaub te es nie mand.
Spä ter aber zeig ten ver schwom me ne Sa tel li ten fo tos bren-

nen de Ge bäu de und Trup pen be we gun gen, wo durch selbst die 
son der bars ten Be rich te be stä tigt wur den. Und des halb war die 
Droh ne auf ge taucht.

Der elek tro ni sche Gei er kreis te trä ge in der Höhe, der Bauch 
ge spickt mit Ka me ras und Wär me sen so ren, La ser mi kro fo nen 
und Funk emp fän gern.

Sie fo to gra fier te his to ri sche Rui nen und orts an säs si ge Bar-
ba ren. Sie be lausch te den spo ra di schen Funk ver kehr. Sie ver-
zeich ne te Schuss wech sel und zeich ne te die Wun den auf, die 
ver fein de ten Sol da ten zu ge fügt wur den.

Und in wei ter Fer ne – auf der an de ren Sei te des Kon ti-
nents – wur den die vom Rap tor ge sam mel ten In for ma tio nen 
von ih ren Her ren auf ge fan gen.

Dort schweb te ein gro ßes Luft schif ma jes tä tisch über dem 
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Pa zi fik. Der Name an sei ner Sei te war so groß wie das Kriegs-
schif selbst: AN NA PURNA.

Ein Vier tel des Pla ne ten lag zwi schen dem Kom man do schif 
und dem Späh rap tor, und den noch tra fen die In for ma tio nen 
na he zu ohne Zeit ver lust ein und lös ten Alarm aus.

»Ge ne ral!«
Die Analy stin schob den Stuhl von den Bild schir men zu-

rück und wisch te sich blin zelnd den Schweiß von der Stirn. In 
der Zen tra le für Glo ba le Mi li tä ri sche Auf klä rung der Mer cier 
Cor po ra ti on war es warm von den vie len Rech nern und den 
Analy sten, die dicht an dicht vor ih ren Bild schir men sa ßen, alle 
mit ih ren ei ge nen Auf ga ben be schäft igt. An Bord der An na
purna wur de Wert auf op ti ma le Raum aus nut zung und höchs te 
Ef  zi enz bei der Auf klä rungs ar beit ge legt. Des halb schwitz ten 
alle, und kei ner be klag te sich.

»Ge ne ral!«, rief die Analy stin er neut.
An fangs war ihr die aus sichts lo se Su che, der sie zu ge teilt 

wor den war, zu wi der ge we sen: eine rei ne Fleiß übung, wäh-
rend ihre Kol le gen Re vo lu tio nen ver ei tel ten, Auf stän di sche 
de zi mier ten und Preis trei be rei auf dem Li thi um- und Kup-
fer markt ver hin der ten. Die an de ren hatt en sich über ihre Ar-
beit lus tig ge macht – in der Mes se, in den Un ter künft en, in der 
Dusche –, hatt en sie ge neckt, weil sie mit un wich ti gen Din-
gen be schäft igt sei, und ge meint, sie kön ne ih ren vier tel jähr li-
chen Bo nus ab schrei ben, weil sie kei nen Bei trag zum Fir men-
ge winn leis te.

Im Stil len hatt e sie ih nen wi der wil lig zu ge stimmt.
Bis jetzt.
»Ge ne ral Ca roa! Ich glau be, wir ha ben et was.«
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Der Ge ne ral war hochge wach sen, sei ne blaue  Fir men uni form 
per fekt ge bü gelt. In Rei hen an ge ord ne te Or den fun kel ten auf 
sei ner Brust, Zeu gen sei nes blu ti gen Auf stiegs im Mi li tär ap-
pa rat von Mer ci er. Sein weiß blon des Haar war kurz ge schnit-
ten, eine An ge wohn heit, die le bens lan ger Dis zi plin ge schul det 
war, doch sei ne or dent li che Er schei nung wur de be ein träch tigt 
von sei nem Ge sicht – ein schlam pi ges Flick werk aus ro sa far-
be nem Nar ben ge we be, Po cken nar ben und tie fen Lö chern, wo 
Feld ärz te sich be müht hatt en, sei ne Ge sichts zü ge zu be wah ren.

Sein Ge sicht war zwar nicht an sehn lich, aber na he zu in takt.
Der Ge ne ral beug te sich über ihre Schul ter. »Was gibt es?«
Die Analy stin schluck te, ver un si chert vom küh len Blick des 

Man nes. »Es ist das Kon strukt«, sag te sie, »das Sie ge kenn-
zeich net ha ben.«

»Sind Sie si cher?«
Das Bild war kör nig. Doch in An be tracht der Ent fer nung 

und des Auf nah me win kels war die Dar stel lung des Mons-
ters ein Wun der an tech no lo gi scher He xe rei. Das Kon strukt 
hätt e eben so gut aus sie ben Me tern Ab stand fo to gra fiert 
sein kön nen – ein mus kel be pack tes Mons ter von zwei ein-
halb Me tern Höhe. Eine Mi schung aus Hund-, Mensch-, Ti-
ger- und Hyä nen-DNS. Ein bru ta les Un ge heu er mit Kral len 
und Zäh nen.

»Nun, al ter Freund, so tref en wir uns also wie der«, mur-
mel te der Ge ne ral.

Das eine Auge des We sens war zu ge wach sen, was ihm das 
Aus se hen ei nes Kämp fers gab, der die Höl le durch quert und 
auf der an de ren Sei te sieg reich wie der her aus ge kom men war.

Die Analy stin sag te: »Ich habe auch den Her stel lungs code.« 
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Sie ließ die Nah auf nah me ei nes Ohrs an zei gen. Eine Zif ern-
fol ge war dar in ein tä to wiert. »Ist es das ge such te Kon strukt? 
Passt es?«

Der Ge ne ral starr te auf den Bild schirm. Wie von selbst 
wan der te sei ne Hand nach oben und be rühr te sein ver wüs-
te tes Ge sicht, be tas te te eine runz li ge Nar be, die sich vom 
Kinn über den Hals zog. Ver tie fun gen und Lö cher, als wäre 
er mit dem Kopf ins Maul ei nes mons trö sen wil den Tie res 
ge ra ten.

»Sir?«, frag te die Analy stin eif rig. »Das ist doch das Ziel ob-
jekt, oder?«

Der Ge ne ral be dach te sie mit ei nem ver drieß li chen Blick. 
Auf ih rem Na mens schild stand JONES, LUFT AUF KLÄ

RUNG. Kei ne Or den. Kei ne Er fah rung. Jung. Eine wei te re 
auf ge weck te Re kru tin, die ih ren Job den Eig nungs tests zu ver-
dan ken hatt e, die die Fir ma in den Pro tek to ra ten durch führ te. 
Dank des Höl len lochs, in dem sie ge lebt hatt e, be vor sie sich 
Mer ci er an ge schlos sen hatt e, war sie ehr gei zig, doch sie wuss-
te nicht, was Kampf be deu te te. Im Ge gen satz zu ihm. Im Ge-
gen satz zu dem We sen auf dem Bild schirm. Na tür lich war sie 
eif rig: Sie war noch nie im Krieg ge we sen.

»Das ist es«, be stä tig te Ge ne ral Ca roa. »Das ist un ser Ziel-
ob jekt.«

»Es wirkt ganz schön zäh.«
»Ei nes der zä hes ten«, pflich te te Ca roa ihr bei. »Was kön nen 

wir auf bie ten?«
Jones warf ei nen Blick auf die Sta tus an zei ge. »Wir kön nen 

bin nen zwan zig Mi nu ten zwei An grifs rap to ren in die Luft 
brin gen«, ant wor te te sie. »Wir kön nen sie von der Kar ako ram 
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im At lan tik aus star ten.« Sie lä chel te. »Cha os, wenn Sie es be-
feh len, Sir.«

»Flug dau er bis zum Ziel?«
»Sechs Stun den.«
»Aus ge zeich net, Jones. Ge ben Sie mir Be scheid, wenn die 

Rap to ren vor Ort sind.«
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2

Tool lausch te mit ge spitz ten Oh ren auf die fer nen 
Schüs se, das un ge zwun ge ne Ge plau der der Ver sun ke nen 
 Städ te.

Es war eine po ly glott e Sprache, doch Tool ver stand alle Stim-
men. Die schar fen Aus ru fe von AK-47- und M-16-Sturm ge-
weh ren. Das pri mi ti ve Ge brüll der Ka no nen Ka li ber 12 und 10. 
Das ge bie te ri sche Knal len der Jagd ge weh re Ka li ber 30–06 und 
das Plop pen der .22er. Und na tür lich auch das sich nä hern de 
Schril len der 999er, die Stim me, die alle Sät ze mit ih rer dröh-
nen den In ter punk ti on ab schloss.

Es war eine ver trau te Un ter hal tung, die hin und her wog-
te – Fra ge und Ant wort, Her aus for de rung und Er wi de rung –, 
doch im Lau fe der ver gan ge nen Wo chen hatt e sich ihr Cha-
rak ter ver än dert. Im mer häu fi ger spra chen die Ver sun ke nen 
Städ te aus schließ lich die Sprache Tools. Den Ku gel dia lekt sei-
ner Trup pen, den Ge fechts slang sei nes Ru dels.

Der Krieg wü te te wei ter, doch die Stim men ver schmol zen zu 
ei nem ein zi gen har mo ni schen Tri umph ge heul.
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Na tür lich gab es auch noch an de re Ge räu sche, und Tool hör-
te sie alle. Selbst im Atri um sei nes Pa lasts, weit ent fernt von der 
Front, konn te er den Kriegs ver lauf ver fol gen. Mit sei nen gro-
ßen Oh ren hör te er bes ser als ein Hund, und sie wa ren stets 
auf ge stellt, of en und emp fäng lich, und ver rie ten ihm vie les, 
das Men schen oh ren ver bor gen blieb, so wie auch sei ne üb ri gen 
Sin ne mehr wahr nah men als die Sin ne der Men schen.

Er wuss te, wo sei ne Sol da ten stan den. Er witt er te je den ein-
zel nen. Er er spür te ihre Be we gun gen mitt els der Luft strö mun-
gen, die sein Fell und sei ne Haut be rühr ten. In der Dun kel heit 
konn te er sie se hen, denn sei ne Au gen wa ren emp find li cher als 
die ei ner Kat ze in fins te rer Nacht.

Die Men schen we sen, die er an führ te, wa ren blind und taub 
für die meis ten Din ge, doch er lei te te sie an und be müh te sich, 
sie in et was Nütz li ches zu ver wan deln. Er hatt e sei nen Men-
schen kin dern das Se hen, Rie chen und Hö ren bei ge bracht. Er 
hatt e sie ge lehrt, sich ih rer Au gen, Oh ren und Waf en zu be-
die nen, da mit sie kämpft en wie Reiß zäh ne, Klau en und Fäus-
te. Ein hei ten. Züge. Kom pa ni en. Ba tail lo ne.

Eine Ar mee.
Durch die Lü cke in der ge bors te nen Kup pel sei nes Pa lasts 

sah Tool die Bäu che der Ge witt er wol ken, oran ge far ben an ge-
leuch tet von den wü ten den Brän den, die den letz ten ver zwei-
fel ten Ver such der Gott es ar mee be glei te ten, das Vor rücken 
sei ner Trup pen auf zu hal ten, in dem sie eine Front li nie der 
Selbst zer stö rung zo gen.

Don ner groll te. Blit ze durch zuck ten die Wol ken. Ein Sturm 
brau te sich zu sam men, der zwei te in eben so vie len Wo chen, 
doch auch er wür de die Gott es ar mee nicht rett en kön nen.
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Hin ter Tool nä her te sich je mand über die mar mor nen Flu-
re. Der hum peln de Gang und das Schlei fen der Füße ver rie ten, 
dass es Stub war. Tool hatt e den Jun gen in den Kom man do stab 
be för dert, weil er hart, auf ge weckt und klug war und sei ne Tap-
fer keit beim Sturm der Bar ri ka den auf der K Street un ter Be-
weis ge stellt hatt e.

Ko ol kat hatt e den An grif ge lei tet, als die Gott es ar mee durch-
zu bre chen und die da mals noch fra gi le Hof nung zu zer stö ren 
droh te, und war da bei ums Le ben ge kom men. Ne ben ihm hatt e 
Stub ei nen Fuß ver lo ren, als er auf eine Mine ge tre ten war, doch 
er hatt e das Bein ab ge bun den, sich wei ter vor wärts ge schleppt 
und sei ne Ka me ra den nach dem Tod ih res Be fehls ha bers an ge-
feu ert. Wild ent schlos sen, en ga giert und tap fer.

Ja, es war Stub – das wa ren sein Ge ruch und sein Gang –, 
doch da war noch et was an de res – der Ge ruch von ge rin nen-
dem Blut, dem Vor bo ten von Aas.

Stub woll te Mel dung er statt en.
Tool schloss sein gu tes Auge und at me te in tie fen Zü gen. 

Er ge noss den Duft und den Mo ment – den bei ßen den Ge-
stank von Schieß pul ver, das Don ner grol len und die drü cken-
de Schwü le des her auf zie hen den Un wett ers, den Ozon ge ruch, 
den die Blit ze er zeug ten. Er at me te tief ein, ver such te den Au-
gen blick des Tri umphs in sei nem Be wusst sein zu ver an kern.

So vie le Er in ne run gen wa ren bruch stück haft, in Krie gen 
und Ge walt ver lo ren ge gan gen. Sei ne per sön li che Ge schich te 
war ein ka lei do sko pi sches Durch ein an der von Bil dern, Ge rü-
chen und auf ge wühl ten Emo tio nen, ver ein zel ten Ex plo sio nen 
der Freu de und des Grau ens, vie les da von blo ckiert und in-
zwi schen un zu gäng lich. Die ses Mal aber – die ses eine Mal – 
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woll te er sich den Mo ment in sei ner Ge samt heit ein prä gen. 
Ihn schme cken, rie chen und hö ren. Bis er ihn ganz aus füll te, 
ihm das Rück grat straff e, ihn hoch auf rich te te. Bis er sei nen 
Mus keln Kraft ver lieh.

Tri umph.
Der Pa last, in dem er sich be fand, war eine Rui ne. Einst war 

er pracht voll ge we sen mit sei nen Mar mor bö den, sei nen ma-
jes tä ti schen Säu len, sei nen al ten, meis ter lich aus ge führ ten Öl-
ge mäl den und über blick te dank der zer bomb ten Mau er die 
Stadt, um die er kämpft e. Er konn te bis zum Meer se hen, das 
ge gen die Ein gangs trep pe schwapp te. Der Re gen drang ein 
und bil de te Pfüt zen auf dem Bo den. Fa ckeln fla cker ten in der 
Feuch te und er mög lich ten es den Men schen, ei nen Hauch des-
sen zu se hen, was Tool ohne frem de Hil fe wahr nahm.

Eine trau ri ge Rui ne, und doch ein Ort des Tri umphs.
Stub war te te re spekt voll.
»Du hast Neu ig kei ten«, sag te Tool, ohne sich um zu dre hen.
»Ja, Sir. Sie sind er le digt. Die Gott es ar mee – sie ist be siegt.«
Tools Oh ren zuck ten. »Wes halb höre ich dann noch im mer 

Ge wehr feu er?«
»Die Sol da ten räu men noch auf«, ant wor te te Stub. »Der 

Geg ner be greift nicht, dass er ge schla gen ist. Er ist dumm, aber 
zäh.«

»Du glaubst wirk lich, dass sie be siegt sind?«
Der Jun ge schnaub te. »Also, das soll ich Ih nen von Perk ins 

und Mit ali ge ben.«
Tool wand te sich um. Stub hob den Ge gen stand in sei ner 

Hand hoch.
Ge ne ral Sachs’ ab ge trenn ter Kopf schau te mit blin den Au-
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gen auf die Um ge bung. Ohne den Kör per wirk te er ver lo ren. 
Der Ge sichts aus druck war ir gend wo zwi schen Be stür zung und 
Ent set zen er starrt. Das grü ne Schutz kreuz, das der War lord 
sich auf die Stirn ge malt hatt e, war mit Blut ver schmiert.

»Ah.« Tool nahm den Kopf ent ge gen und wog ihn in der 
Hand. »Der Eine Wah re Gott hat ihn of en bar nicht ge rett et. 
War also doch kein Heilsb rin ger.«

Scha de, dass er nicht da bei ge we sen war und die Ge le gen-
heit ver säumt hatt e, dem Mann das Herz aus der Brust zu rei-
ßen und es zu ver spei sen. Sich von sei nem Feind zu näh ren. 
Der Wunsch da nach war stark. Die ser Tri umph aber war den 
Klau en vor be hal ten. Er war jetzt Ge ne ral und sand te Fäus te, 
Klau en und Reiß zäh ne in die Schlacht, so wie er einst ent sandt 
wor den war, und des halb ent gin gen ihm der Ad re na lin stoß des 
Ge fechts und das war me Blut des Ge met zels, das lust voll in sei-
nen Mund spritz te …

Tool seufz te be dau ernd.
Es passt nicht zu dei ner Rol e, dem Geg ner den To des stoß zu ver

set zen.
Eine klei ne Freu de aber war ihm ge blie ben: als Ge ne ral ei-

nem an de ren Ge ne ral in die Au gen zu bli cken und die Ka pi-
tu la ti on ent ge gen zu neh men.

»›Wi der die Na tur‹, hast du ein mal zu mir ge sagt«, mur mel-
te Tool.

»›Ein Scheu sal‹.« Er hielt den Kopf hö her und blick te in 
Sachs’ ent setz te Au gen. »›Der zu sam men ge flick te Fran ken-
stein, der nicht mal ste hen kann‹. Und na tür lich hast du mich 
als ›Gott es läs te rung‹ be zeich net.«

Tool bleck te zu frie den die Zäh ne. Der Mann hatt e die Wahr-
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heit ge leug net bis zu letzt, hatt e sich für ein Kind Gott es ge hal-
ten, er schaf en nach dem Eben bild Gott es, vom Him mel be-
schützt vor sol chen wie Tool. »Of en bar hat der Eine Wah re 
Gott die ›Gott es läs te rung‹ be güns tigt.«

Selbst jetzt noch mein te Tool, ei nen Schim mer von Ver leug-
nung in den Au gen des Ge ne rals zu er ken nen. Die heu len de 
Wut über die Un ge rech tig keit, ge gen ein We sen kämp fen zu 
müs sen, das schnel ler, in tel li gen ter und zä her er schaf en wor-
den war als der arme mensch li che War lord, der ge glaubt hat-
te, er sei ge seg net.

Die ser ein fa che Mann hatt e nicht wahr ha ben wol len, dass 
Tool für das Öko sys tem der Schlacht op ti miert wor den war. 
Tools Gött er hatt en sich mehr für die mo der ne Kriegs füh rung 
in ter es siert als der Ge gen stand der An be tung die ses er bärm li-
chen Man nes. So war das eben mit der Evo lu ti on und der Kon-
kur renz. Der eine ent wi ckel te sich wei ter; der an de re starb aus.

An de rer seits war Evo lu ti on noch nie die Stär ke des Ge ne-
rals ge we sen.

Man che Spe zi es sind die ge bo re nen Ver lie rer.
Ein ge wal ti ger Don ner er schütt er te den Raum. Tools 999er. 

Der Pa last wur de bis auf die Grund fes ten er schütt ert.
Stil le leg te sich über die Stadt.
Und blieb dort.
Stub schau te ver wun dert zu Tool auf. Tools Oh ren zuck-

ten, lausch ten. Nichts. Kein Ge wehr feu er. Kei ne Gra nat wer fer. 
Tool spann te sei ne Sin ne an. Die Luft war wie elek trisch auf-
ge la den, als war te te al les dar auf, dass das Wü ten wei ter ging – 
doch in den Ver sun ken en  Städ ten herrsch te end lich Stil le.

»Es ist vor bei«, mur mel te Stub ehr furchts voll. Und mit 
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kraft vol le rer Stim me sag te er: »Die Ver sun ke nen Städ te ge hö-
ren Ih nen, Ge ne ral.«

Tool lä chel te den Jun gen freund lich an. »Sie wa ren schon 
im mer mein.«

Rings um her hatt en die jun gen An ge hö ri gen von Tools Kom-
man do stab mit der Ar beit in ne ge hal ten. Ei ni ge ver harr ten 
mitt en in der Be we gung. Auch sie lausch ten und war te ten auf 
die nächs te Run de der Ge walt, doch sie hör ten nur Frie den.

Frie den. In den Ver sun ke nen Städ ten.
Tool hol te tief Luft und schwelg te im Au gen blick, dann hielt 

er inne und run zel te die Stirn. Selt sa mer wei se ro chen sei ne 
Sol da ten nicht nach Sieg, son dern nach Angst.

Er fass te Stub in den Blick. »Was hat das zu be deu ten, Stub?«
Der Jun ge zö ger te. »Wie geht es jetzt wei ter, Ge ne ral?«
Tool blin zel te.
Wie geht es wei ter?
Tool sah das Pro blem. Wie er so sei nen Kom man do stab 

mus ter te – sei ne bes ten, klügs ten Leu te, die Eli te –, lag es 
of en zutage. Ihre Ge sich ter und ihr Ge ruch ver rie ten al les. 
Stub, der Tap fe re, der wei terge kämpft hatt e, ob wohl er den 
Fuß ver lo ren hatt e. Sa sha, sein Faust hand schuh, der selbst 
die un er schro cken sten Re kru ten ein schüch ter te. Al ley-O, 
der ein so tüch ti ger Schach spie ler war, dass Tool ihn in den 
Stab auf ge nom men hatt e. Mog und Mote, die blon den Zwil-
lin ge, die die Blitz klau en lenk ten, mu tig und tap fer, fin ten-
reich un ter Feu er.

Diese jun gen Men schen wa ren klug ge nug, um den Un ter-
schied zwi schen kal ku lier tem Ri si ko und Toll kühn heit zu er-
ken nen, da bei wa ren sie noch kei ne zwan zig Jah re alt. Ei ni ge 
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hatt en noch Flaum im Ge sicht, und Al ley-O war ge ra de mal 
zwölf …

Sie sind Kin der.
Die War lords der Ver sun ke nen Städ te hatt en die form ba ren 

Ta len te der Ju gend stets zu schät zen ge wusst. Wil de Loya li tät 
war eine ty pi sche Ei gen schaft von Kin dern; ihr Wunsch nach 
ei ner kon kre ten Auf ga be war leicht zu for men. Alle Sol da ten 
der Ver sun ke nen Städ te wa ren in jun gen Jah ren re kru tiert und 
mit Ideo lo gi en und ab so lu ten Wahr hei ten in dok tri niert wor-
den, die ohne Schatt ie run gen und Per spek ti ve aus ka men. Es 
gab nur Rich tig und Falsch, Ver rä ter und Pa trio ten. Gut und 
Böse. Ein dring lin ge und Ein hei mi sche. Ehre und Loya li tät.

Recht schaf en heit.
Flam men de Recht schaf en heit ließ sich bei jun gen Men schen 

leicht kul ti vie ren, des halb ga ben sie aus ge zeich ne te Waf en ab. 
Sie wa ren per fek te fa na ti sche Mord werk zeu ge, ge schärft durch 
die Be schränkt heit ih rer Auf as sung von der Welt.

Ge hor sam bis in den Tod.
Tool war von Mi li tär wis sen schaft lern er schaf en wor den, 

um skla visch zu die nen. Man hatt e ihm die DNS un ter wür fi-
ger Spe zi es ein ge pflanzt, ihm mit ge ne ti schen Kon troll me cha-
nis men und un er bitt li chem Trai ning blin den Ge hor sam ein-
ge prägt, doch sei ner Er fah rung nach wa ren jun ge Men schen 
weit leich ter zu for men. Im Grun de wa ren sie ge hor sa mer als 
Hun de.

Wenn sie frei sind, be kom men sie Angst.
Was jetzt?
Tool blick te fins ter auf Ge ne ral Sachs’ Kopf nie der, den er 

noch im mer in der Hand hielt. Was tat ein Schwert, wenn all 
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sei ne Geg ner ent haup tet wa ren? Wel chen Nut zen hatt e eine 
Waf e, wenn es kei nen Geg ner mehr gab, auf den man sie ab-
feu ern konn te? Wel che Auf ga be blieb dem Sol da ten, wenn der 
Krieg vor bei war?

Tool reich te Stub die blu ti ge Tro phäe zu rück. »Leg das zum 
Rest.«

Stub nahm den Kopf be hut sam ent ge gen. »Und dann?«
Tool hätt e ihn am liebs ten an ge schrien: Mach dein Ding! Er

rich te dei ne ei ge ne Welt! Ihr habt mich er schaff en! Wes halb sol te 
ich euch Auf bau hil fe leis ten?

Doch das war ein un freund li cher Ge dan ke. Sie wa ren nun 
mal so. Sie wa ren auf Ge hor sam ge trimmt und hatt en dar über 
die Ori en tie rung ver lo ren.

»Wir wer den die Städ te wie der auf bau en«, sag te Tool 
schließ lich.

Er leich te rung zeich ne te sich in den Mie nen der jun gen Sol-
da ten ab. Wie der ein mal wa ren sie vor der Un ge wiss heit er ret-
tet wor den. Ihr Kriegs gott war be reit, sich der er schre cken den 
Her aus for de rung des Frie dens zu stel len.

»In for miert die Trup pen. Un se re neue Auf ga be ist der Wie-
der auf bau.« Tool hob die Stim me. »Die Ver sun ke nen Städ te 
ge hö ren jetzt mir. Dies ist … mein Kö nig reich. Ich wer de da für 
sor gen, dass es ge deiht. Das ist jetzt un se re Mis si on.«

Noch wäh rend er diese Wor te aus sprach, frag te sich Tool, ob 
das über haupt mach bar war.

Er konn te mit sei nen Klau en hän den Fleisch zer fet zen, er 
konn te mit ei nem Ge wehr Men schen nie der mä hen, er konn-
te Kno chen mit den Zäh nen zu Staub zer mah len. Mit ei ner 
Faust von Kon struk ten konn te er in ein Land ein drin gen, eine 
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frem de Küs te mit Mord und Tot schlag über zie hen und sieg-
reich dar aus her vor ge hen – wie aber stand es mit dem Krieg 
des Frie dens?

Was war von ei nem Krieg zu hal ten, in dem nie mand starb, 
und von Sie gen, die be mes sen wur den nach vol len Bäu chen, 
war men Feu ern und …

Ern te er trä gen?
Tool bleck te sei ne Ti ger zäh ne und knurr te an ge wi dert.
Stub wich ei lig zu rück. Tool be müh te sich, sei ne Ge sichts zü-

ge un ter Kon trol le zu brin gen.
Tö ten war ein fach. Je des Kind konn te ein Kil ler wer den. 

Aber das Pflü gen von Fel dern? Säen und Ern ten? Wo wa ren 
die Men schen, die sich dar auf ver stan den? Wo wa ren die Men-
schen, die wuss ten, wie man Din ge mit Ge duld und Aus dau er 
be werk stel lig te?

Sie wa ren tot. Oder ge flo hen. Die Klügs ten wa ren längst ver-
schwun den.

Er wür de eine ganz an de re Art von Kom man do stab brau-
chen. Er muss te ir gend wie Aus bil der her bei schaf en. Ex per ten. 
Eine Faust von Men schen, die sich nicht auf den Tod ver stan-
den, son dern auf das Le ben …

Tool stell te die Oh ren auf.
Die sanft e Stil le der Ver sun ke nen Städ te im Frie den schuf 

Raum für ein neu es Ge räusch. Eine Art Pfei fen, hoch in der 
Luft.

Ein er schre cken des Ge räusch, ver knüpft mit fer nen Er in-
ne run gen.

Ver traut.
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3

»An griffs rap tor vor Ort ein ge trof fen, Ge ne ral.«
»Ziel er fasst?«
»Ziel er fasst. Cha os in fünf Se kun den. Cha os ge la den.«
»Feu er frei für alle Roh re.«
Die Analy stin wand te über rascht den Kopf. »Für alle, Sir? 

Das ist …« Sie zö ger te. »Dann gibt es hohe Kol la te ral schä-
den.«

»Si cher ist si cher.« Der Ge ne ral nick te ent schie den. »Die Ak-
ti on darf nicht schief ge hen.«

Die Analy stin nick te und mach te eine Ein ga be. »Zu Be fehl, 
Sir. Kom plett es Six pack, Sir.« Sie sprach ins Mi kro fon. »Mu ni-
ti ons kon trol le, ich be stä ti ge: Six pack scharf ma chen. Ge ne ral 
Ca roa be stä tigt den Be fehl.«

»Six pack scharf ma chen, be stä tigt. Six packCha os.«
»Sechs, be reit. Sechs, scharf … Ra ke ten ab ge feu ert, Sir.« Sie 

schau te hoch. »Fünf zehn Se kun den bis Cha os.«
Die Analy stin und der Ge ne ral beug ten sich vor.
Die Bild schir me zeig ten ei nen Re gen bo gen von In fra rot-
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signa len. Braun ro te, blaue und pur pur far be ne Wär me si gna tu-
ren. Klei ne Wär me fle cken für die Men schen sol da ten – über-
wie gend Oran ge- und Gelb tö ne – und ein gro ßer ro ter Fleck, 
der das Kon strukt dar stell te.

Die Analy stin war te te. Das wa ren eine Men ge Si gna le. Ver-
mut lich der Kom man do stab des Kon strukts. Sol da ten, die alle 
ihre Ar beit mach ten und nicht ahn ten, dass der Tod auf sie 
her ab stürz te.

Die Ka me ras des Rap tors wa ren so prä zi se, dass sie den 
Hand ab druck er ken nen konn te, wenn je mand sich auf dem 
Schreib tisch ab ge stützt hatt e. Fuß ab drü cke tauch ten auf und 
ver schwan den geis ter haft, als ein Sol dat bar fuß über den Mar-
mor bo den des Haupt stadt ge bäu des ging. Aus der Fer ne wirk te 
al les so ru hig. Still. Un wirk lich.

Das Kon strukt stand nahe bei meh re ren Sol da ten – ver mut-
lich er teil te es Be feh le oder ließ sich Mel dung er statt en. Kei ner 
von ih nen ahn te, dass sie je den Mo ment vom Ant litz der Erde 
aus ge löscht wer den wür den.

»Zehn Se kun den«, flüs ter te sie.
Ge ne ral Ca roa beug te sich ge spannt wei ter vor. »Na schön, 

al ter Freund, dann wol len wir mal se hen, ob du uns auch dies-
mal wie der ent wischst.«

Der Mo ni tor zähl te die Se kun den her un ter.
»Fünf … vier … drei …«
Das Kon strukt spür te an schei nend die Ge fahr. Es setz te sich 

in Be we gung. Sein Kör per strahl te Wär me ab.
Sie ha ben über na tür lich schar fe Sin ne, dach te die Analy-

stin mü ßig. Es war kei ne gro ße Über ra schung, dass das We-
sen ei nen letz ten Ver such un ter nahm zu über le ben. Sie wa-
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ren kon stru iert, um zu kämp fen, auch dann, wenn der Kampf 
aus sichts los war.

Der Bild schirm flamm te auf.
Rot, oran ge, gelb …
Weiß.
Blen den des Glei ßen. Hel ler als tau send Son nen. Wei te re 

Tref er folg ten, Ein schlag um Ein schlag, als die Ra ke ten ins 
Ziel fan den.

Die Wär me sen so ren der Be ob ach tungs droh ne, durch das 
ent fach te Cha os über las tet, fla cker ten, dann wur de das Bild 
schwarz.

»Kon takt«, mel de te die Analy stin. »Six pack ist ein ge schla-
gen.«
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4

Mah lia lag auf dem Deck der Raker, was ei gen ar tig war, 
denn sie er in ner te sich, dass sie eben noch ge stan den hatt e. 
Jetzt aber lag sie.

Nein. Sie lag nicht auf dem Deck des Klipp ers; sie lehn te ne-
ben ei ner of e nen Luke an der Ka bi nen wand. Nein, sie lag auf 
der Ka bi nen wand. Nicht nur sie stand nicht auf recht. Das galt 
auch für das Schif.

Mein Schiff liegt auf der Sei te.
Mah lia blick te zu den auf ge wühl ten oran ge far be nen Wol ken 

hoch und ver such te zu be grei fen, was pas siert war.
Die Raker liegt auf der Sei te. Mein Schiff steht nicht mehr auf

recht.
Mah lia ließ sich das durch den Kopf ge hen. Die Um ge bung 

kam ihr un wirk lich und un greif bar vor, so als bli cke sie durch 
ein sehr lan ges Rohr. Sie war so weit ent fernt, ob wohl sie ihr 
ganz nah war.

Und es war warm.
Höl lisch warm.
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Feu er flam men zuck ten und schlän gel ten sich über den Him-
mel, bren nen de Krä hen, krei send. Bren nen de Trüm mer flo-
gen um her, leuch tend und im Sturm der Zer stö rung chao ti-
sche Bah nen be schrei bend.

Eben noch hatt e sie das Ein la den ei nes in Lein wand ver pack-
ten Ge mäl des über wacht, ei nes Meis ter werks des Zeit al ters 
der Be schleu ni gung, dar um be müht, es im Fracht raum zu si-
chern, be vor der Re gen stär ker wur de, und jetzt lag sie auf dem 
Rü cken und schau te zum pul sie ren den Feu er an den Bäu chen 
der Wol ken hoch.

Sie hatt e das Ge fühl, sie müs se et was tun, doch sie hatt e 
Schmer zen am gan zen Leib und ein Ste chen im Hin ter kopf. 
Sie lang te nach hin ten, um die Ver let zung zu be tas ten, und sog 
scharf die Luft ein, als Me tall ge gen ih ren Kopf stieß.

Bei den Par zen, sie war der ma ßen durch ein an der, dass sie 
ver ges sen hatt e, dass die Kin der sol da ten der Gott es ar mee ihr 
vor Jah ren die rech te Hand ge raubt hatt en und dass sie in Sea-
scape durch eine Pro the se er setzt wor den war! Mah lia be rühr-
te die Ver let zung vor sich tig mit der lin ken Hand, be tas te te sie 
mit ih ren Fin gern, die noch et was emp fan den.

Eine gro ße Beu le, aber an schei nend kei ne of e ne Wun de. 
Kein zer schmett er ter Schä del kno chen, kei ne wei che Hirn-
mas se. Sie be sah sich die Fin ger. Auch kein Blut.

Die Raker rich te te sich lang sam wie der auf. Mah lia rutsch te 
an der La de lu ke vor bei. Der Bo den hob sich ihr ent ge gen. Sie 
ver such te sich ab zu fan gen, doch die Bei ne ga ben ihr nach, und 
sie fiel un ge schickt aufs Kar bon fa ser deck.

Als der Klip per sich auf ge rich tet hatt e, schwank te er noch 
eine Wei le nach. Was ser floss vom Deck.
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Mah lia, die Sor ge hatt e, ihr Rück grat könn te ver letzt sein, 
ver such te die Füße zu be we gen. Bit e, be wegt euch. Sie kon zen-
trier te sich und wur de von Er leich te rung über wäl tigt, als sich 
erst das eine Bein rühr te, dann das an de re. Sie klam mer te sich 
an den Rand der Fracht lu ke und zog sich stöh nend auf die Bei-
ne. Ma rio nett en kör per, Glied ma ßen aus Holz, kei ne Fä den, 
doch sie schaff e es und tau mel te an die Re ling.

»Wo zum Teu fel sind sie alle?«
Et was Gro ßes hatt e sie ge trof en. Et was dra ma tisch Gro ßes, 

wie Van sich aus drü cken wür de. Viel leicht die ver irr te Gra na-
te ei nes 999er? Vom Him mel auf sie her ab ge stürzt? Doch das 
er gab kei nen Sinn. Tool war der Ein zi ge, der heut zu ta ge 999er 
ab feu er te, und Tools Kin der sol da ten wa ren zu gut aus ge bil det, 
um es der ma ßen zu ver mas seln.

Mah lia mus ter te das Schif, nahm die Raker in Au gen schein. 
Ihr wun der vol les Schif. Noch im mer ström te dort, wo es ein-
ge taucht ge we sen war, Was ser vom Deck, doch der Klip per 
wirk te un be schä digt.

»Ir gend wel che Schä den?«, krächz te Mah lia. »Capt ain Al-
madi? Ocho?« Shoe box tau mel te ihr ent ge gen, mit ge wei te-
ten Au gen, des ori en tiert. Sie pack te ihn beim Arm und zog 
ihn zu sich.

»Weißt du, wo Ocho ist?« Sie hör te ihre ei ge ne Stim me nicht, 
doch Shoe box hatt e sie an schei nend ver stan den. Er nick te und 
stol per te da von. Hof ent lich auf der Su che nach Ocho.

Asche reg ne te her ab, glü hen de schwar ze Plas tik flo cken, die 
sich scharf von den fins te ren Re gen wol ken ab ho ben. Sie be-
schirm te die Au gen mit der Hand, blin zel te in das Glei ßen von 
Licht und Hit ze. Der Pa last und die um lie gen den Ge bäu de wa-
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ren ein ge eb net. Und die mar mor ne Ein gangs trep pe – Mah lia 
mus ter te sie ver blüff. Sie schien nach zu ge ben, als be stün de sie 
aus ge schmol ze ner Lava …

Ge schmol zen?
Es sah aus wie ein Blick in die Höl le, die die Hoch was ser-

chris ten den Un gläu bi gen an den Hals wünsch ten. Selbst der 
See vor dem Pa last stand in Flam men.

Wie zum Teu fel kann Was ser Feu er fan gen?
In der Nähe schrie je mand, eher ein ani ma li scher als ein 

mensch li cher Laut. Mah li as Ge hör kehr te zu rück. Jetzt hör te 
sie das To sen des Feu ers und die ge brüll ten Be feh le der jun gen 
Sol da ten an den Docks. Das Feu er brei te te sich aus, ver schlang 
an gren zen de Ge bäu de mit un na tür li cher Heft ig keit. Der zu-
neh men de Wind fach te die Flam men wei ter an. Eine Wol ke 
aus Hit ze und Rauch rausch te über sie hin weg.

»Scha dens mel dung?«, rief Mah lia hus tend und schlug schüt-
zend die Hän de vors Ge sicht. Ocho stol per te aufs Deck. An 
der Stirn hatt e er eine blu ten de Platz wun de, doch er war noch 
auf den Bei nen. Durch den Rauch tau mel te er ihr ent ge gen.

»Der Pa last wur de ge trof en!«, brüll te er ihr ins Ohr.
»Das sehe ich«, ant wor te te Mah lia schrei end. »Wer war 

das?«
»Kei ne Ah nung. Van meint, et was sei aus der Luft her un ter-

ge kom men. Bün del wei se Feu er na deln.«
»Die Gott es ar mee?«
»Aus ge schlos sen«, sag te Ocho. »Tool hat sie ver nich tet.«
Tool. Übel keit er re gen des Ent set zen nahm sie in Be schlag. 

Er war dort ge we sen. Im Pa last. Sie hätt e es sich gleich den ken 
kön nen. Tool war tot. Sie war in den Ver sun ke nen Städ ten wie-

Bacipulagi_Tool_CC18.indd   27 30.08.2018   08:13:34



28

der al lein. Sie hatt e kei ne Ver bün de ten mehr. Sie war um ringt 
von Kin der sol da ten …

Mah lia um klam mer te das Ge län der und kämpft e ge gen das 
Grau en an. Sie er in ner te sich, wie sie bäuch lings im Dreck ge-
le gen und zu den Par zen ge be tet hatt e, zu Kali-Ma ria-voll-der-
Gna de, zum Hoch was ser gott und den Gött ern oder Hei li gen 
und Ava ta ren al ler an de ren Re li gio nen, die ihr ein fie len, dass 
die Sol da ten, die die an de ren Ver sto ße nen nie der mäh ten, sie 
nicht be mer ken mö gen. Sie er in ner te sich, wie sie durch die 
Sümp fe am Rand der Ver sun ke nen Städ te ge stapft war, hung-
rig und al lein. Wie sie Schlan gen ge fan gen und ge ges sen hatt e. 
Wie sie auf Dör fer ge sto ßen war, de ren Be woh ner aus nahms-
los nie der ge met zelt wor den wa ren. Wie die Sol da ten sie nie-
der drück ten, wäh rend ei ner mit der Ma che te aus hol te und ihr 
die rech te Hand ab trenn te …

Und dann hatt e sie Tool ge fun den.
Dank Tool war sie dem Bür ger krieg in den Ver sun ke nen 

Städ ten ent kom men und spä ter mit der Raker zu rück ge kehrt, 
um zu plün dern. Dank ihm war sie ent kom men und hatt e sich 
ein neu es Le ben auf ge baut.

Und jetzt war al les in ei nem Au gen blick zu nich tege wor den.
Ocho war of en bar zur sel ben Ein sicht ge langt und stand un-

ter dem Bann sei ner Er in ne run gen an die Zeit, als Cha os in 
den Ver sun ke nen Städ ten ge herrscht und er als Kin der sol dat 
für die Ver ein te Pa trio ten front ge kämpft hatt e. »Bei den Par-
zen«, sag te Ocho. »Der Pa last stürzt ein. Al les fängt wie der 
von vor ne an …«

Die Höl e.
Die Per son, die die Ver sun ke nen Städ te aus dem Cha os ge-
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rett et hatt e, war so eben zu Asche ver brannt. Die Per son, die 
sie be schützt und es ih nen er mög licht hatt e, er folg reich Han-
del zu trei ben, war tot.

Mah lia woll te schrei en an ge sichts der Un ge rech tig keit – Wir 
stan den kurz vor dem Sieg! -, doch der klü ge re Teil von ihr, der 
Teil, der sie in den schlimms ten Jah ren am Le ben er hal ten hat-
te, wuss te, dass es nichts ge nutzt hätt e. Sie hatt e nicht mehr 
viel Zeit.

»Kön nen wir se geln?«, frag te sie. »Kom men wir von hier 
weg?«

»Ich fra ge Alm adi. Mal se hen, ob sie das Schif für see tüch-
tig hält.« Ocho wand te sich zur Brü cke, dann hielt er inne und 
zeig te zu den schwar zen Sturm wol ken hoch, die am Him mel 
drä uten. »Wel ches Ri si ko willst du ein ge hen?«

Mah lia lä chel te fins ter. »Glaubst du etwa, Tools Sol da ten 
wer den uns die Raker las sen, wenn wir hier blei ben?«

Ver zweifl ung leg te sich auf Oc hos Ge sicht. »Bei den Par zen. 
Wie so kann …«

Was im mer er sa gen woll te, er ver knif es sich. Sein Ge sichts-
aus druck ver här te te sich zu ei ner Mas ke aus Stein. »Ich küm-
me re mich drum.«

Er sa lu tier te flüch tig, blick te noch ein mal zum bren nen den 
Pa last und eil te dann zur Brü cke. Er war ein Über le ben der, ge-
nau wie sie. Er hatt e die Ruhe weg. Selbst wenn al les aus ein-
an der fiel, ge riet er nicht in Pa nik. Mit ihm im Rü cken konn-
te Mah lia so tun, als be sit ze sie die Kraft wei ter zu ma chen. Sie 
konn ten sich ge gen sei tig weis ma chen, sie wä ren stark.

Im mer mehr Be sat zungs mit glie der klett er ten an Deck: ehe-
ma li ge VPF-Sol da ten, die Ocho be feh lig te, und See leu te, die 
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Capt ain Alm adi unt er stan den. Die See leu te sag ten den Sol da-
ten jungs, was sie tun soll ten, und alle wa ren da mit be schäft igt, 
sich zu sor tie ren und zu ori en tie ren.

Zwei See leu te tru gen Am zin Lor ca, Alm adis Stell ver tre ter. 
Ein Stück Me tall steckte in sei ner Brust, und Mah lia wuss te 
so gleich, dass er tot war.

Wo steck te Alm adi?
Auf dem Kai ver such ten Tools Sol da ten, das Cha os zu ord-

nen. Klei ne Grup pen von Sol da ten for mier ten sich zu grö ße-
ren. Tools Fäus te, Klau en und Zäh ne. Klei ne, mit Bio die sel an-
ge trie be ne Boo te star te ten den Mo tor und presch ten über den 
gro ßen, recht ecki gen See vor dem Pa last auf die Tref er zo ne zu, 
um fuh ren die lo dern den Flam men und hiel ten Aus schau nach 
Über le ben den, die es nicht gab.

Das Vor ge hen der Sol da ten wirk te noch im mer ko or di niert, 
doch so bald sie be grif en, dass Tool tot war, wür de der Kampf 
um die Vor herr schaft er neut auf am men. All die Be fehls ha ber, 
Sol da ten und Grup pie run gen, die Tool be siegt und sei ner Ar-
mee ein ge glie dert hatt e, wür den sich er neut ver fein den.

Und dann wür den sie kämp fen, um das ent stan de ne Va ku-
um zu fül len.

Ent we der das, oder ir gend ein klu ger Lie uten ant oder Cap-
tain wür de zu dem Schluss kom men, es sei an der Zeit, den 
Ver sun ke nen Städ ten ein für alle Mal den Rü cken zu keh ren, 
und sich die Raker un ter den Na gel zu rei ßen.

Was auch ge schah, sie durft e dann nicht mehr hier sein.
Die Brän de wei te ten sich aus, an ge facht vom zu neh men den 

Wind. Die Pa lastt rüm mer glüh ten bös ar tig wie Lava.
Vor we ni gen Stun den war sie dort drin nen ge we sen und hat-
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te von Tools Ver sor gungs- und Lo gis tik ein heit den Lohn für 
die An lie fe rung von Mu ni ti on ent ge gen ge nom men und sich 
die Pa pie re für die neue Fracht ab stem peln las sen. Ge mäl de. 
Skulp tu ren. Re vo lu ti ons ar te fak te. Alte Mu se ums stü cke für 
den Kunst markt von Sea scape.

Wäre der Tag nur ge ring fü gig an ders ver lau fen, hätt e sie sich 
zum Zeit punkt des An grifs im Ge bäu de be fun den. Dann hätt e 
sie ne ben Tool ge ses sen, wäh rend er mit sei nen Of  zie ren die 
An grif e auf die Gott es ar mee plan te.

Dann wäre sie jetzt Asche, Feu er und Rauch und wür de zu 
den Kriegs gött ern auf stei gen, die Tool für sich re kla mier te.

Ocho kehr te zu sam men mit Capt ain Al madi zu rück. Al-
madi war eine hochge wach se ne, im po san te Er schei nung und 
nach den Maß stä ben der Ver sun ke nen Städ te ur alt.

Min des tens Mitt e drei ßig.
Nach dem Mah lia und Ocho das ers te Mal mit Kunst ge gen-

stän den und his to ri schen Ar te fak ten aus den Ver sun ke nen 
Städ ten ent kom men wa ren, hatt e sie mit dem Er lös die Ra
ker er wor ben und Al madi und de ren Crew an ge heu ert. Die ses 
Ar ran ge ment war für bei de Sei ten pro fi ta bel, wenn auch bis-
wei len schwie rig.

Dem Ge sichts aus druck der Frau nach zu ur tei len, hatt e 
Ocho sie ver är gert. Eine wei te re Per son folg te ih nen. Die leuch-
ten den elek tro ni schen Im plan ta te, äthe risch blau dort, wo sich 
die Oh ren hätt en be fin den sol len, mach ten ihn als ei nen von 
Oc hos Sol da ten kennt lich. Van, trotz des Cha os rings um her 
grin send und un ver wüst lich wie eh und je. Oder viel leicht ge-
ra de des we gen. Der Jun ge war früh in den Krieg ge zo gen. Das 
hatt e ei ni ges mit sei nem Kopf an ge stellt.
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»Hast du ge se hen, wie die Din ger ein ge schla gen sind?« 
Van ver moch te kaum an sich zu hal ten. »Bö ses, dra ma ti sches 
Bumm-Bumm!« Er lehn te sich weit über die Re ling und blick-
te zu den Flam men hin über. »Feu er na deln und Bumm-Bumm, 
Baby!«

Mah lia be ach te te ihn nicht. »Wie ist der Zu stand des Schif-
fes?«, frag te sie.

Ehe Al madi ant wor ten konn te, sag te Ocho: »Der Capt ain 
meint, wir wer den nicht sin ken. Wir kön nen se geln.«

Al madi warf ihm ei nen bö sen Blick zu. »Nein. Ich habe ge-
sagt, es gibt eine Men ge Schä den. Und es tref en im mer noch 
Scha dens mel dun gen ein.«

»Sie hat ge sagt, das Schif wird nicht sin ken«, sag te Ocho.
»Es dringt im Mo ment kein Was ser ein«, ent geg ne te Al madi. 

»Ich habe nicht ge sagt, dass wir Kat drei über ste hen könn ten.«
»Es ist nicht ge sagt, dass wir auf eine Kat drei tref en wer-

den«, wi der sprach Ocho.
Al madi fun kel te ihn an. »Der Wind nimmt zu. Mit dem 

Wett er ist nicht zu spa ßen. Des halb bin ich noch am Le ben. 
Ich bin kein leicht sin ni ges Kind.«

»Wir ha ben Haze ver lo ren«, sag te Ocho. »Er ist bei dem Ein-
schlag mit dem Kopf auf ge schla gen, der Schä del ist zer schmet-
tert. Ist Ver blu tet. Und Al madi hat Lor ca ver lo ren.«

Al madis Mie ne war zu ent neh men, dass Lor ca ein er fah re-
ner See mann ge we sen war, der jetzt drin gend ge braucht wur-
de, und dass Haze ihr scheiß egal war.

»Noch je mand?«, frag te Mah lia.
»Noch je mand?« Al madi riss die Au gen auf. »Das reicht dir 

nicht, um mal in ne zu hal ten? Ich hatt e nicht mal Ge le gen heit, 
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ei nen An we sen heits ap pell durch zu füh ren. Es wird noch eine 
Wei le dau ern, bis ich weiß, ob wir über haupt se geln kön nen, 
ge schwei ge denn bei Sturm.«

Mah lia hätt e die Frau am liebs ten durch ge schütt elt. Siehst du 
nicht, dass hier al es au sein and er bricht? Statt des sen hielt sie Al-
madi ihre Pro the se vors Ge sicht.

»Siehst du das?« Sie dreh te ihre künst li che Hand und zeig te 
Al madi die ske lett ar ti ge Me cha nik, blau schwar zer Stahl und 
klei ne, zi schen de Ge len ke. »Als ich die ver lo ren habe, habe ich 
mich glück lich ge schätzt. Siehst du Van?« Sie zeig te auf den 
ehe ma li gen Kin der sol da ten, der über der Re ling hing und des-
sen Im plan ta te in der Düs ter nis des her auf zie hen den Sturms 
hell leuch te ten. »Siehst du, was sie ihm an ge tan ha ben?«

»Du kannst dir nicht vor stel len, was …«
»Ich weiß, was mit Leu ten pas siert, die zu lan ge war ten! All 

die Sol da ten da drau ßen? Die ha ben min des tens fünf ver schie-
de nen Mi li zen an ge hört! Glaubst du, die sind alle gut Freund 
mit ein an der? Sie ha ben sich vor Tool ge fürch tet. Sie wa ren 
Tool er ge ben. Aber jetzt ist er weg. Und in die sem Mo ment 
fan gen etwa zwan zig Ca pta ins aus ver schie de nen Ein hei ten an, 
sich wie der ei ge ne Ge dan ken zu ma chen. Sie fra gen sich, was in 
ih rem In ter es se liegt. Wem sie ver trau en kön nen. Wen sie im-
mer noch has sen. Sie ha ben nicht des halb das Feu er ein ge stellt, 
weil sich der Hass er le digt hat. Sie ha ben auf ge hört, weil Tool 
sie dazu ge zwun gen hat. Jetzt ist er weg, und ich ga ran tie re dir, 
dass je der Ein zel ne von ih nen Ver wen dung für das Schif hat. 
Aber kei ner wird Ver wen dung für uns ha ben.«

»Das Gute an ei nem Wir bel sturm ist, dass er ei nen nur tö ten 
will«, be merk te Van. »Aber die Kriegs ma den hier?« Er tipp te 
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auf sei ne Im plan ta te. »Die rei ßen ei nen mit Freu den in Fet-
zen.«

Ocho nick te zu stim mend. »Wenn es ir gend wie mög lich ist 
zu se geln, müs sen wir es ver su chen, Capt ain.«

Al madi blick te von der bren nen den Stadt zu den auf ge wühl-
ten dunk len Wol ken am Him mel. Sie schnitt eine Gri mas se. 
»Ich hole die noch aus ste hen den Scha dens mel dun gen ein. 
Dann wer de ich se hen, was ich tun kann.«

»Uns bleibt nicht mehr viel Zeit«, sag te Mah lia drän gend.
»Du hast mich an ge heu ert, da mit ich das Schif steue re!«, 

fauch te Al madi. »Wir wa ren uns ei nig, dass ich die Ent schei-
dun gen tref e, wenn’s ums Se geln geht. Du küm merst dich um 
den Han del. Ich mich um die Raker!«

Ocho be dach te Mah lia mit ei nem viel sa gen den Blick. Sie 
wuss te, was ihm durch den Kopf ging. Er könn te ein paar Jungs 
zu sam men ru fen, Al madi eine Waf e an den Kopf hal ten und 
die Lage nach Art der Ver sun ke nen Städ te be rei ni gen …

Mah lia schütt el te an deu tungs wei se den Kopf. Noch nicht.
Ocho zuck te mit den Ach seln. Wie du wilst. 
Die Sa che war die, dass die Be sat zung der Raker zu Al madi 

ge hör te. Mah lia zahl te zwar den Sold der See leu te, doch sie 
hör ten auf Al madi. Mit ei ner un wil li gen Crew wür den sie den 
Sturm nie mals über ste hen.

»Das mit Lor ca tut mir leid«, sag te Mah lia be schwich ti gend. 
»Auf rich tig leid. Und du hast recht, du kennst das Schif bes ser 
als wir. Aber wir ken nen die Ver sun ke nen Städ te, und so bald 
neue Kämp fe aus bre chen …« Sie be rühr te ihre Hand pro the se. 
»Man che Din ge sind schlim mer als ein Sturm.«

»Da bin ich mir nicht so si cher.« Al madi hob die Hand, um 
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wei te ren Ein wän den zu vor zu kom men. »Ich be ei le mich mit 
der La ge be ur tei lung. Dann un ter hal ten wir uns.« Sie ent fern-
te sich kopf schütt elnd.

Mah lia leg te Ocho die Hand auf den Arm. »Be glei te sie. Es 
wäre schon gut, wenn wir nur ein Stück die Küs te ent lang segeln 
und an ei ner ge schütz ten Stel le an kern wür den … Haupt sa che, 
wir kom men von hier weg. Mach ihr das klar.«

Ocho nick te heft ig. »Wird ge macht.«
»Und ver such raus zu krie gen, was für ein Sturm das ist!«, rief 

sie ihm hin ter her.
»Wen juckt’s?«, sag te Van. »Kat eins. Kat zwei, drei, vier, 

fünf, sechs … Al les bes ser als eine Ku gel im Kopf. Wenn die 
Lady nicht se geln will, dann schnei de ich ihr die Oh ren ab, 
ich schwör’s. Da mit sie weiß, wie’s in den Ver sun ke nen Städ-
ten zu geht.«

Mah lia mus ter te ihn scharf.
»War ein Scherz!« Van hob ab weh rend die Hän de. »Nur ein 

Scherz!«
Van schloss sich Ocho und Al madi an, wäh rend Mah lia sich 

wie der dem bren nen den Pa last zu wand te.
Die Zer stö rung war so voll stän dig, als hätt e Tools Kriegs göt-

tin eine rie si ge bren nen de Faust auf den Pa last nie der ge schmet-
tert und da für ge sorgt, dass nichts da von ste hen blieb und dass 
nie mand über leb te. Als hätt e sie ihn aus ra diert. Lady Kali zer-
stampft e al les, und kei ne Ma ria-voll-der-Gna de folg te ihr nach.

Es war schwer zu glau ben, dass Tool tot sein soll te. Sie sah 
im mer noch vor sich, wie er im Dschun gel ge hockt hatt e, nach-
dem er ein Ko jo ten ru del ge tö tet hatt e, das sie an ge grif en  hatt e. 
Eine wil de Er schei nung, halb Mensch, halb Mons ter, mit blut-
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ver schmier tem Mund, die ihr in der gro ßen Faust das noch 
war me Herz ei nes Ko jo ten reich te und ihr da mit ein Bünd nis 
und wah re Ver bun den heit an bot.

Ru del, hatt e er ge sagt. Er war ihr Ru del ge we sen und sie das 
sei ne. Und er war stär ker ge we sen als die Na tur.

Und jetzt? Ge schmol zen. Ver dun stet. Spur los ver schwun den.
Es dräng te sie, zu dem hoch aufl o dern den Feu er zu lau fen. 

Nach ihm zu su chen. Dar an zu glau ben, sie könn te ihn rett en. 
Sie schul de te ihm so viel …

»Bitt e sag mir, dass du nicht vor hast, dort rüber zu ge hen.«
Ocho war zu rück ge kehrt. Mit küh lem Blick mus ter te er die 

sich aus brei ten den Brän de und die hek ti schen, sinn lo sen Ret-
tungs maß nah men.

Mah lia schluck te, kämpft e ihre Trau er nie der. »Nein. Das 
wer de ich nicht.«

»Das ist gut. Denn ei nen Mo ment lang hast du aus ge se hen 
wie eine Kriegs made, die sich grund los tö ten lässt.«

»Nein. So bin ich nicht.« Sie schluck te er neut. Die Trau er 
muss te sie sich für spä ter auf he ben. Tool war tot. Er hätt e sich 
lus tig dar über ge macht, dass sie nicht stra te gisch dach te. »Nie-
mand über lebt so et was.«

»Al madi sagt, wir kön nen se geln«, mein te Ocho.
»Hast du sie über zeu gen müs sen?«
»Nur ein biss chen.« Ocho zuck te mit den Schul tern. »Wir 

su chen an der Küs te nach ei nem ge schütz ten An ker platz. Ein 
paar Stun den Fahrt, wenn al les gut geht. Viel leicht bricht das 
Un wett er erst spä ter rich tig los. Hoff sie.«

»Gut.« Mah lia stieß sich von der Re ling ab. »Dann sind wir 
hier fer tig.«
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»Wer den wir zu rück kom men?«
»Was glaubst du?«
Ocho schau te zur ver wüs te ten Stadt hin über. Schnitt eine 

Gri mas se. »Sehr scha de. War ’ne rich ti ge Gold gru be.«
»Ja, aber« – Mah lia lä chel te säu er lich – »nichts hält ewig, 

hab ich recht?«
»Da hast du wohl recht.«
Mah lia hätt e gern ge wusst, ob sie eben so sto isch wirk te wie 

Ocho. Zwei Leu te, die sich ge gen sei tig stark aus se hen lie ßen.
Ein paar Mi nu ten spä ter wur den von den elek trisch be-

trie be nen Tal jen die Se gel ge hisst. Die Lei nen knarr ten und 
quietsch ten in den be schä dig ten, ver zo ge nen Win schen. Die 
Se gel aus Kar bon und Ny lon flatt er ten im Wind, bausch ten 
sich und straff en sich mit ei nem Knall.

Dunk le Un wett er wol ken drä uten am Him mel. Der Wind 
peitsch te übers Deck. Re gen pras sel te her nie der, schwe re, di-
cke Trop fen. Die grau en Wo gen des Poto mac wa ren ge narbt 
vom her ab stür zen den Was ser.

Durch die Re gen schlei er hin durch mach te sie Stork und 
Stick, Gama und Cent aus, die da mit be schäft igt wa ren, das 
Schif los zu ma chen. Mah lia schütt el te die Er star rung ab und 
eil te ih nen zu Hil fe. Taue lös ten sich von den Klam pen.

Die Raker be weg te sich und be gann zu krän gen.
Der Klip per war ein Wun der werk mensch li chen Er fin-

dungs geis tes und in der Lage, auch bei schlech tem Wett er zu 
se geln. Den noch er tapp te Mah lia sich beim Be ten, denn sie war 
sich nicht si cher, dass das be schä dig te Schif den be vor ste hen-
den Sturm über ste hen wür de.

Der schlan ke Klip per nahm Fahrt auf. Vom Kai schau ten ih-
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nen die Kin der sol da ten nach. Ein paar zeig ten auf sie. Ver mut-
lich frag ten sie sich, ob sie das Schif auf hal ten soll ten, doch bis-
lang hatt e an schei nend noch nie mand den Be fehl dazu er teilt. 
Ohne Füh rung wa ren sie hilfl os.

Die Raker stürm te los, ihr Bug durch schnitt grau en See gang 
und Schaum. Die Se gel wa ren prall ge spannt. Das Schif hob 
und senk te sich in der Dü nung. Mah lia und ihre Crew be eil-
ten sich, die Schott en dicht zu ma chen und das Schif auf den 
Sturm vor zu be rei ten.

Sie wa ren so auf ihre Ar beit kon zen triert, dass sie das Wrack-
gut nicht be merk ten, das im Kiel was ser des Schif es auft auch-
te. Es tanz te in den Wel len wie ein to ter Hund. Es schlän gel te 
sich zum Schifs rumpf, ließ sich mit zie hen wie ein Strang See-
tang, ver ges se ner Müll, den das Schif bald ab schütt eln wür de.

Dann zog es sich am Rumpf em por.
Lang sam, aber ste tig han gel te es sich aus dem Was ser, zog 

sich hoch und klam mer te sich un ter halb des Schrat se gels fest, 
bau mel te vom Heck des Klipp ers.

Es war eine tier haft e Er schei nung, ent stellt und schre cken-
er re gend, die sich dort fest klam mer te. Eine Krea tur der Höl-
le, ver kohl tes Fleisch und zer fetz te Haut. Ein wie der ge bo re nes 
Mons trum, trotz des strö men den Re gens knis ternd von der 
Hit ze, die es mit ge bracht hatt e.

Das Schif stürm te vor an, kämpft e sich durch die sich im mer 
hö her tür men den Wo gen hin durch. Der blin de Pas sa gier reis te 
mit, ver kohlt und qual mend.

Bren nend vor Zorn.
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